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46 Zecken (ixodes ricinus) an einer 

Zauneidechse (Lacerta agilis)
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Die mitteleuropäischen Eidechsen der Gattung 
Lacerta sind bevorzugte Wirte verschiedener 
Zeckenarten, unter denen Exodes ricinus als 
häufigste anzutreffen ist.

Am 27. 5«1984 fand ich in der Wiesenabtei
lung "Birkengrund" am Lohrbach unweit der 
Gemeinde Neuhütten/Zentralspessart (250 m 
ü H )  nach anhaltenden Regenfällen eine 
adulte männliche Zauneidechse (Kopfrümpflän
ge 79 mm, Schwanzregenerat 56 mm). Sie lag 
unter einer völlig durchfeuchteten Schicht 
abgestorbener Simsenhalme (Scirpus sylvati- 
cus) in einer aus Mädesüß-Hochstaudenfluren 
bestehenden, von Großseggenbeständen durch
setzten, von zahlreichen, das ganze Jahr über 
Wasser führenden Gräben durchzogenen Feucht
wiese - eine für agilis-Populationen des Spes
sarts völlig atypische Habitatwahl (MALKMUS 
1977)• Sie lebt hier sympatrisch mit Lacerta 
vivipara und Natrix natrix.

Die Eidechse fiel neben einer sehr abweichen
den Kopfbeschilderung (das Frontonasalschild- 
chen ist asymetrisch geteilt, die Temporalia 
differieren quantitativ und in der Form der 
Anordnung erheblich von der Norm) vor allem 
dadurch auf, daß sich auf ihr nicht weniger 
als 46 Ektoparasiten in Form der Zecke Ixodes 
ricinus angesiedelt hatten. Eine solche Ku
mulierung auf einer einzelnen Lacerte ist 
bisher nicht beschrieben worden. LAC et al 
untersuchten z.B• auf dem Gebiet der Slowakei 
147 Zaunexdechsen; 26 Tiere waren von 107 
Ixodes ricinus befallen. Auf jede Eidechse 
fallen hier im Durchschnitt 4*1 Parasiten.

16 weitere befallene Exemplare (durchschnitt
lich 4 , 6 Zecken pro Tier) aus dem Spessart 
zeigten deutlich, daß die Zecken auf ihrem
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Wirt sehr eng umgrenzte Prüferenzflachen für 
ihre Saugtätigkeit wählen: 95 $ der Zecken 
siedelten sich halhkreisförmig über, besonders 
hinter den beiden Vorderbeinen an, der Rest in 
der Halsgegend und lateral zwischen Vorder- und 
Hinterbeinen* Auch bei dem oben geschilderten 
Tier beschränkte sich der Zeckenbesatz auf den 
Vorderkörper, was die Besatzdichte noch augen
fälliger erscheinen ließ: perlenkettenartig 
20 Larven und Nymphen halbkreisförmig über dem 
linken Vorderbein, 21 in gleicher Weise über 
dem rechten Vorderbein bis unter die Marginal
schildchen des Gollare, 5 am Tympanumrand• Ein 
Teil der Zecken war wiederum mit roten Milben 
be se tzt.

Wie es zu dieser auffallend gleichförmigen An
ordnung kommt, weshalb nur immer die gleiche 
Mikronische angestrebt wird, ist noch völlig un
bekannt* Möglicherweise sind die besiedelten 
Körperbereiche solche, die durch Abwetz- und 
Kratzbewegungen nicht hinlänglich erreicht wer
den können, sofern die Eidechse überhaupt ver
sucht, sich ihrer Parasiten aktiv zu entledigen. 
Vielleicht bieten sich in diesem Bereich auch 
optimale Einstich- und Saugmöglichkeiten für die 
Zecken an.

Die unterschiedliche Größe der Zecken auf dem- 
nämlichen Wirt rührt daher, daß sich die Lar
ven nach ein paar Tagen zu Boden fallen lassen, 
sich innerhalb von ca. 4 Wochen zu Nymphen ent
wickeln, wiederum Pflanzen erklettern und von 
neuem auf einen Wirt warten. Auch dieser wird 
nach einigen Saugtagen wieder verlassen und 
nach einer letzten Häutung erscheinen die ge- 
schlechtsreifen Imagines, so daß Larven, Nym
phen und sogar vereinzelt selbst Imagines auf 
Eidechsen parasitieren (ALFEJEV 1935;? in Son
derfällen also alle 3 EntwicklungsStadien auf
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der gleichen Eidechse.

hie Frage, oh ein Zusammenhang zwischen dem 
hohen Parasitierungsgrad des hier beschriebenen 
Exemplares und seines Habitats bestehe, ist 
durchaus berechtigt. D e n stärksten Zeckenbefall 
fand LAC (1 971) hei Populationen aus Auwald
rändern. FRQESCH-FRANZON (1982) verglich den 
Ixodes-Besatz zweier Eidechsenpopulationen, wor 
bei die aus dem feuchteren Biotop einen eindeu
tig höheren Befall aufwiesen als die des trocke
neren Geländes.

hie gegen Austrocknung empfindliche Zecke tritt 
bevorzugt an feuchten Orten mit schattenspenden
der Vegetation auf. MAC- LEQD (1934> 1935) wies 
nach, daß hohe Luftfeuchtigkeit (80-100 ji) nicht 
nur die Zahl der von den Zecken abgelegten Eier 
erhöht, sondern auch den Fortgang der unvoll
kommenen Metamorphose beschleunigt, has von der 
oben beschriebenen Eidechse gewählte Habitat 
bot somit optimale Bedingungen für Ixodes.

Auf Lacerta agilis wurde bisher nur Ixodes rici
nus mit Sicherheit nachgewiesen. LAC (1971) 
weist allerdings darauf hin, daß die auf Lacerta 
viridis gesammelten Zecken hermacentor margina- 
tus und Haemaphysalis cocina auch als potentiel
le agilis-Parasiten erachtet werden müssen. Man 
sollte also von der Zauneidechse abgesammelte 
Zecken nicht einfach Ixodes ricinus zuordnen, 
sondern zur exakten Bestimmung einem kompeten
ten Fachmann übergeben.
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